
Vorbereitung  
 

Die „Commissio ante- praeparatoria“ war die Kommission, welche die Vorbereitungsarbeiten zum 

Konzil durchführen sollte.. Sie wurde zu Pfingsten 1959 (17. Mai) von Papst Johannes XXIII. 

einberufen und der Kardinalsstaatssekretärs Domenico Tardini mit der Leitung betraut. Nach dessen 

Tod (30. Juni 1961) übernahm Kardinal Amleto Cicognani den Vorsitz. 

Die Aufgabe der Kommission war die Kontaktaufnahme mit den Konzilsteilnehmern. Das waren die 

Kardinäle, Bischöfe, Generalobere der Männerorden und die katholischen theologischen Fakultäten 

und Universitäten.  

Es wurden 2.812 Anfragen versendet, woraufhin innerhalb eines Jahres insgesamt 2.150 Antworten 

(Voten) mit ungefähr 9.000 einzelnen Themen einlangten.  Diese wurden dann von der Kommission 

geordnet und den Vorbereitungsgremien (Commissiones praeparatoriae) übergeben.  

Am 5. Juni 1960 wurden diese Gremien, bestehend aus einer Zentralkommission, zehn 

Kommissionen und drei Sekretariate gegründet. Der Papst wollte Kardinäle der Weltkirche für den 

Vorsitz in den Kommissionen, aber die Kurie setzte sich durch und Kurienkardinäle übernahmen die 

Leitungen der Kommissionen. 

• Theologische Kommission 

• Klerus-Kommissionen 

• Kommission über die Bischöfe und die Leitung der Diözesen 

• Kommission für die Ordensleute 

• Kommission für die Sakramente 

• Kommission für Studien und Seminare 

• Kommission für die Missionen 

• Kommission für das Apostolat der Laien 

• Kommission für die Ostkirchen 

• Kommission für die Heilige Liturgie 

Die Sekretariate waren für Presse, Verwaltung und die „Einheit der Christen“ verantwortlich. 

Letzteres wurde vom deutschen Kurienkardinal Augustin Bea, dem Beichtvater von Papst Pius XII., 

geleitet. 

Insgesamt wurden über 700 Mitarbeiter aus der ganzen Welt für die Vorbereitungskommissionen 

bestellt. Für die gesamte Vorbereitungsarbeit galt strikte Geheimhaltung, die Kommissionsmitglieder 

durften nicht über ihre Arbeit sprechen, sie durften sich auch nicht mit Fachkollegen oder 

Mitgliedern anderer Kommissionen beraten.  

Somit konnten auch die späteren Konzilsväter auch nur gespannt auf die Ergebnisse warten. Die 

ersten 7 Entwürfe (Schemata) von insgesamt ca. 70 (zusammen über 2.000 Seiten) wurden am 13. 

Juli 1962 an die Konzilsteilnehmer versendet. Obwohl die Antwortfrist bis spätestens 15. September 

kurz bemessen war, gab es 176 Stellungnahmen.  
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